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Vorrede.

a cfe a alle unſere Feſt- und Feyer
 tage in gewiſſer BetrachtungT drautn ſndndnr

denken der am erſten Tage der Woche
erfolaten ſiegreichen Auferſtehung un—
ſers Erloſers gefeyert wird auch der
Bußtag ein Gedachtnißtag des Sunden
falles unſerer erſten Eltern abgeben
kann: So iſt es eine derer ſeligen Be
ichaftigungen an dergleichen Feſt- und
Feyertagen, wenn ein andachtiger
Chriſt, nach der Urſache und Gelegen—
heit dieſes und jenes Feſtes forſchet,
gottgeheiligte Betrachtungen daruber
anſtellet und auch dadurch ſich geiſtlich
zu erbauen trachtet. Da nun in un
ſerm geliebten Budißin ein dergleichen

A2 beD. Cruſii, Sammlung geiſtlicher Abhandlungen,
Vil. Abh. p. 2a5. it. Stryck, Tr. vom Recht des

Gabbaths, p. 27.



beſonderes Gedachtnißfeſt, namlich das
ſo genannte Brandfeſt al.jahrlich auf
den Dienſtag nach liſericordias l?omini
gefeyert wird, daſſelbe aber, da inſon
derheit des ſeligen Herrn urimarin M.
Joh. Zeidlers Brand-Tabeera, worin
nen derſelbe als ein Zeitverwandter die
ſen fur Budißin ehedem trauervoll ge—
weſenen Tag beſchrieben, deren zwey
maligen Auflage ungeachtet, ſich bey
nahe ganz vergriffen, unſern meiſten
Inwohnern nur den Namen nach be
kannt iſt; So hat man es fur keine
ganz unnutze Sache angeſehen, wenn
gegenwartige aus Acten und richtigen
Urkunden geſammlete Nachrichten dem
Drucke uberlaſſen und dadurch dss
Andenken eines in vorigen Zeiten de
Stadt und ihre Einwohner betroffenen
harten Schickſals, erneuern wollte.
Dieſes iſt der eine Endzweck dieſer ge
ringen Sammlung, der andere aber,
das Wohlwollen ieden Leſers derſelben

gegen den Verfaſſer. Budißin, den
den 16. April i77s.

Cap. l.



Cap. J.Von denen Kriegs-Unruhen, welche zu

der Belagerung und Einaſcherung von
Budißin Gelegenheit gegeben.

J. 1.
un us der Gheſchichte des vorigen Jahrhun
n derts iſt es eine bekannte Sache, daß bey

Unterthanen des Abtes zu Braunau unternom
Gelegenheit einer von denen evangeliſchen

menen, von dem Abte aber unterſagten Kirchen-
baues, die bohmiſchen Utraquiſten ſich zu Prag
verſannulet, in großer Anzahl auf daſiges Schloß
in die bohmiſche Canzley gegangen, ſich an denen

Kayſerl. Rathen vergriffen, eine andere Landes—
Regierung und ſo genannte Landes-Defenſion an
geſtellt, die Jeſuiten vertrieben, und die benach
barten Provinzen zu gleicher Emporung ange-
reizt, und ob zwar Kayſer Matthias dieſe Jrrun—
gen anfanglich beyzulegen verſprochen, und nur
von Thatüchkeiten abzuſtehen gebothen, er end
lich doch den Grafen Dampiere und Bucquoy mit
Kriegs-Volkern dahin zu ſchicken ſich genothiget
geſehen, dagegen, als Sachſen und Bayern eine
Vermittelung umſonſt ·geſucht, Graf Thurn aus
Bohmen in Oeſterreich eingefallen, da denn nach
Kayſers Matthias Abſterben deſſen Nachfolger

Az LPerdi—



e 6 geFerdinandus bey ſeinen ſiegreichen Waffen den

Mart. 1629. das kKelſtitutions Edict wider die
Proteſtanten ergehen laſſen, wider deſſen Voll
ziehung Sachſen und einige Bundesgenoſſen ſich
mit gewaffneter Hand geſetzt, bis endlich zwiſchen
dem Kayſer und denen ſammtlichen Katholiſchen
an einem, und Churſachſen und denen augſpurgi—
ſchen Confeſſions-Verwandten Standen am an
dern Theile, der prager Friede den z0. huj. 163j.
zu Stande gekommen.2. Bey Gelegenheit obiger bohmiſchen Un—

ruhen und des daraus entſtandenen zojahrigen
Krieges nun, traf die Oberlauſitz und darinnen
unter andern die Stadt Budißin, ein unvergeß
lich hartes“ chickſal, denn, nachdem der Kayſerl.

Gereraliſſimus Wallenſtein, Herzog zu Friedland,
Gorlitz erobert, ruckte er mit ſeiner aus 6o bis
70000 Mann beſtehenden Armee den go. Oct.

1633. an einem Sonntage Nachmittags um 2
Uhr vor die Stadt Budißin, bloquirte und be—
ſchoß dieſelbe, und nahm ſolche Dienſtags darauf
mit Accord ein; und legte hierauf den Qwerſten
Martin Mayrimilian Freyherrn von Goltz, mit ei
nem Corps in die Stadt; als ſodann durch die
Ermordung Wallenſteins zu Eger den 15. Febr.
1634. bey der Kayſerl. Armee eine Haupt-WVer
anderung vorgieng, war Churſachſen die wegge
noinmenen oberlauſitziſchen Oerter wieder zu er—
obern willens, und ſchickte zu dem Ende Herzog

Friedrich Wilhelm von Altenburg, mit 4 Regi
mentern dor Budißin, ließ dieſe Stadt den rten
Many 1634. berennen, und den General-lieuten.

Johann

J J



en) 7 l vJohann Geoge von Arnheim, mit 40000 Mann
nachfolgen; als nun der Oberſte Goltz wahr—

nahnm, daß die Stadt belagert werden ſollte, ließ
er die Vorſtadte in Brand ſtecken, wodurch die
inwendige Stadt zugleich in Brand gerieth, und
beydes in kurzer Zeit in Aſche und einen Stein
haufen verwandeit wurde, da denn endlich, nach
dem Jhro Churfl. Durchl. zu Sachſen in hochſter
Perſon vor die Stadt kam, und der Commen
dante Goltz in denen Ruinen ſich zur Gegenwehr
nicht ruſten konnte, derſelbe accordirte und nach
Ueberlieferung aller Fahnen und Eſtandarten an
Jhro Churfl. Durchl. auch einem eydlichen An
gelobniße nebſt ſeiner Garniſon wider Hochſtdie
ſelbe binnen ſechs Monaten nicht zu dienen, hne
klingendem Spiele auszog.

Cap. lII.
Brand und Einaſcherung der Stadt.

S. J.Fie Kayſerl. unter dem Commando gedachten

Oberſten Goltz in der Stadt befindiche Gar
niſon, beſtund in dem Goltz- und Gallaſchiſchen

Jnfanterie-Regiment., einer Schwadron Bern
waldiſcher Reuter, und einigen Compagnien Cro
aten, wovon erſtere die inwendige, die Cavallerie
und Croaten aber die auswendige Stadt beſetzt

hielten.
v. M. Mart. Scalleri, Rect. Budiſſ. Annales.

9. 2. Dieſe Garniſon lag ſeit dem 1. Nov.

A4 1633.
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1633. bis den 2. May 1634. in der Stadt, und
mußte nicht allein denen Commendanten anfang
lich ein ſo genanntes Courteſie-Geld von 2 1000
Gulden, und nachhero verſchiedene Contributi
ons und HulfsGelder bezahlt erhalten, ſondern
auch die ganze Garniſon mit Eſſen und Trinken
reichlich verſehen werden, dergeſtalt, daß man—

chem Burger eine Woche die ganze Verpfle—
gungszeit uber, 20, zo, 40,50, ja go Rthl. ge

epoſtet.cf. M. Scaller c. l. Zeidleri Budißin. Tabeera, p. 6.

und 8.

F. 3. Ben dieſen Umſtanden konnte es nicht
anders kommen, als daß in der Stadt ein Man
gel an Lebensmitteln und eine große Theurung
dererſelben entſtand, welche ſo hoch ſtieg, daß ein
Ey ro pf. gekoſtet.

v. Zeidier c. l. p. G.

J. 4. Den Donnerſtag wvor den erſten Ad
vent 1633. wurde mit Demolirung der Vorſtadt

und zwar an eines Prieſters Garten-Mauer der
Anfang gemacht, und damit bis zu deren volli-
gen Einaſcherung fortgefahren, wobey viele tau
ſend fruchtbare Baume umgehauen, die Kirchen
zu unſerer lieben Frauen auf dem Salzmarkte,
ad St. Nicolaum und ach Bb. Virg. Mariae Mar-
thae, abgetragen, eingeſtoſſen, und deren Kirch—
hofe mit Ausgrabung vieler hundert Leichen, ver
ſchanzet, uberhaupt aber ein Schade von mehr
denn 140820 Rthl. verurſachet wurde. Die
Einwohner dieſer alſo zu Grunde gerichteten

VWor
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Worſtadt, mußten in die innere Stadt fluchten,
und da jedes Haus derſelben, ohnedies ſchon mit
zo, zo, 6o und mehr Soldaten beleget war, un
ter denen Dachern den Winter in Froſt und Kal
te zubringen.

Zeidler J. c. p. 1h 12. 13. 14. Adta den Bndißin.
Brand d. a. 1634. betr.

d. 5. Dieſer jammervolle Zuſtand ſtieg end
lich den 2. May 1634. naml. Dientags nach Miſe-
ricordias Domini aufs hoöchſte, denn als denſelben
Tag die Stadt durch einen Sachſ. Trompeter
aufgefordert ward, wurde auf dem Markte durch
einen Canonenſchuß Loſung zum Allarm aegeben,
zugleich aber auch denen geangſtigten Burgern,
ſich weder auf denen Gaſſen, noch Thurmen und
Mauern ſehen zu laſſen, bey Lebensſtrafe verbo—
then, ein jahlinges Geſchrey kundigte hierauf eine
auf der Seydau, in der Fiſchergaſſe und dem
Ueberreſte der Vorſtadt entntandene Feuersbrunſt
an, welche durch das Flugfeuer die innere Stadt
auf allen Ecken, zuerſt aber die Judengaſſe, wel—
chen Namen damalen die Heringsgaſſe fuhrete,
ergriff, und ſolche in Zeit von einer halben Stun
de, in volle Flammen ſetzte, dergeſtalt, daß durch
das ſich weit ausbreitende Flugfeuer das anlie-
gende Dorf Teichnitz mit angeſteckt wurde.

Zeidler c. J. p. 5. i. 18.

d. G. Jn dieſem erſchrocklichen Zornfeuer,
giengen nun nicht. allein alle Privathauſer, ſon—
dern auch zugleich die Kirchen, das Rathhaus,
die Thurme mit ihren Glocken und alle ubrige

Aß offent—



e io (eoffentliche Gebaude, worunter inſonderheit der
Weinkeller mit einem darinnen befindlichen Vor
rathe von vielen 10oo Scheffeln Mehle und Kor
ne zu zahlen, in Rauch und Flammen auf.

d 7 Jnſonderheit wurde unſere aroße Stadt
und Pfarrkirche, mit ihrem damals 160 Ellen
hoch und mit Kupfer bedeckt geweſenen Thurme,
pollig zu Grunde gerichtet, bey letzterem fieng das
Feuer von innen zu brennen an, ſeine 7 Glocken
davon die großte 13o Centner aewogen, und auf
welcher ein angezundeter Pechcranz gelegen,
ſchmolzen und fielen herab, und alle Kirchenſtuh—

le, Canzel, Altar, die Sacriſtey, Emporkirchen,
ſammtlicher Ornat und alles ubrige verbrannte
dergeſtalt, daß von dieſem Gotteshauſe mehr
nicht, als das Gewolbe mit ſeinen Pfeilern ſtehen
blieb, welches letztere jedoch durch die Gluth der
geſtalt murbe gemacht wurde, daß man beſorgen
muſſen, ſie mochten das Gewolbe langer nicht er

tragen, geſtalt man denn den. Schaden an dieſem
einzigen Gotteshauſe auf eine Tonne Goldes ge

ſchatzet.
ct. Acta den Budiß. Brand d. a. 1634. betr.

F. 8. Die einzige Kirche zu St. Michaelis,
ob ſie ſchon gleich denen ubrigen in der Vorſtadt
befindlichen Gotteshauſern, durch das Schanzen
viel gelitten, und ohngeachtet in derſelben ein Vor
rath an Pulver von ros Ctl. aufbehalten war,
blieb dennoch von der Wuth det Flamme unver
ſehrt, und konnte dahero bis zum Aufbau der St.

Petri
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Petrikirche zu Haltung des Gottesdienſtes ge
braucht werden.
Zeidler c. J. p. au. it. Acta die Reparatur des Thurms

auf der St. Michaeliskirche betr. d. a. 1746.

F. 9. Nlicht allein aber Kirchen, Gebaude,
und anderes Haab und Vermogen, wurde ein
Raub des Feuers, ſondern daſſelbe ergriff und

todtete auch Menſchen und Vieh, wie denn die
verbrannten Leichname, auf denen Gaſſen, in de

nen Brandſtellen und Gewolbern, am meiſten
aber in der großen Peterskirche und in ihren
Hallen, woſelbſt die todten Corper wie Brande
gelegen, Haufenweiſe gefunden worden. Wie

denn die Geſchichte erzahler: daß der Senator Pe
ter Rodig, welcher mit ſeiner annoch aus s Per—
ſonen beſtehenden Familie, ſich in ſeinem Gewol—
be verſchloſſen, darinnen wie in einem feurigen
Ofen geſchmochet und dergeſtalt gepulvert wor—
den, daß man alle 7 Corper zuſammen raffen
und in einen Sarg legen konnen; ſo hat auch
eine bohmiſche Frau ihres verſtorbenen Mannes
Aſche in ein Schnupftuch faſſen und wegtragen
konnen, desgleichen hat man Leichname gefun—
den, welche mit Fingern und Nageln in die Erde
gegraben, ferner Mann und Weib, ſo einander
in Armen gelegen, eine Mutter ihr 22 Wochen
altes Kind in Armen haltend, und 2 kleine Kin—
der, ſo mit Handen und Fuſſen gekauert. Wie
man denn uberhaupt in die 6oo Leichname, wel—
che fur Menſchen-Corper zu halten geweſen, hier
und da angetroffen.

v. Atta den Budiſi. Brand d. a. 1634. betr. it. Zeid.
ler c. J. p. an. 22. 23. ſ. 10.
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ſ. 10. Was an Mobilien vom Feuer ubrig

blieb, wurde eine Beute des wuthenden Solda
tens, welcher mitten im Feuer mit denen 3z Stun
den vorher denen Burgern abgeforderten Aexten,
Keller, Gewolbe, und andere Behaltniſſe erbrach,
und alle darinnen befindliche Vorrathe und Ge—
rathſchaften plunderte, auch ſogar. mit dem Sa
bel in der Fauſt todte und lebende Perſonen, in
Kirchen und andern Orten beraubte, ja wahren—
der Feuersbrunſt, Unzucht und Hurerey begieng.
Wie denn unter andern ein Prediger deſſen Ehe—
frau ſeit z Wochen im Kindbette lag, von einem
Monche und zweyen Muſauetiers uberfallen und

ihnen unter der ſpottiſchen Frage: Suntne decem
apoſtoli? ſind denn nur 10 Apoſtel? ſtatt 1o, 12
Rthl. erlegen muſſen.

Adta, den Budiß. Brand d. a. 1634. betr. it. Zeidler
c. J. p. 8. i9. 28. 29.

d. ri. Jn dieſer uber ganz Budißin und ſei—
ne Einwohner ausgebreiteten allgemeinen Noth,
war alle Rettung verlohren, denn da eines jeden
Menſchen eigenes Leben alle Augenblicke in Ge—
fahr war, blieb alles dem verzehrenden Feuer,
und der Wuth des raubenden Soldatens uber—
laſſen, da zumal aus 280 Brunnen, deren die
meiſten verſchuttet und verdorben, kaum ſo viel
Waſſer zu erlangen war, als man zu Loſchung
einer einzigen Stube brauchte.

Teidler c. J p. 18.

J. 12. Solchemnach verwandelte dieſes Zorn
feuer unſere Stadt binnen wenig Stunden in ei—

nen
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nen Steinhaufen, und ließ von allen ſeinen Hau—
ſern und Wohnungen nicht ſo viel ſtehen, daß
ein Menſch oder Vieh ſich trocken darunter ver—
bergen konnen, alle offentliche Platze und Gaſ—
ſen, waren ſo voll Schutt und Branderde, daß
man nirgends fortkommen konnte, und alle Jn—
wohner waren von Kleidern und Nahrungsmit—

teln dergeſtalt entbloßt, daß ſie in dem darauf
folgenden Winter unter der Erde in Kellern und
Lochern, elendiglich ſchmachten mußten.

Acta, den Budißin. Brand d. a. 1634. betr.

F. 13. Ein von dem Magiſtrate damals an
verſchiedene Stadte am 1. Sept. 1634. abgelaſ—
ſenes Schreiben, worinnen um eine milde Brand
und Beyſteuer gebethen wird, mahlet das trau—
rige Anſehen dieſer zu Grunde gerichteten Stadt
dergeſtalt lebhaft ab, daß man deſſen Worte
auszugsweiſe herzuſetzen vor dienſam findet, ſie
lauten alſo:

„Welchergeſtalt am 2ten May jungſthin, dieſe
gute alte Stadt Budißin ohne ihr Verſchulden
und zu hochſten Undank fur die hergegebene un—
verwindliche große Verpftegungs-Koſten und

Geld-Contributionen von der hierin gelegenen
Kayſerl. Garniſon, ganz grauſamer und mehr

al barbariſchen, jedoch verſchlagener unvermerk—
ter Weiſe in- und auswendig mit geſchwinden
hierzu ſonderlichen zugerichteten Feuer-Kugeln,
Kranzen, Fackeln und andern Zund- und Feuer—
werk angeleget, jahling und unverſehens und an
vielen Orten zugleich in Brand gebracht, und in—

nerhalb
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nerhalb wenig Stunden mit allen Kirchen, Rath
hauſe und andern Gebauden, ſammt allen noch
ubrigen Haus-und Vorrath, ſo ganz in Grund
ausgebrannt und eingeaſchert worden, daß auch
nicht ein Stock oder einiges Oertlein, worauf ein
Menſch oder Viehe, ſich trocken behelfen konnte,
ſonderlichen in der inwendigen Stadt ubrig ver—
blieben, und in ſolchem Mordfeuer viel 1oo un—
ſchuldige Menſchen, deren albereit in die 6oo. ge
funden worden, ſammt einer großen Anzahl groß
und kleinen Viehe elendiglich und erbarmlich um—
kommen, die vom Feuer erhaltenen Keller und
Gewolber erbrochen, ausgeplundert und nach—
mals auch angezundet, wie nicht weniger vor und
nach auch mitten in wahrender Feuersbrunſt viel
ehrliches Manns- und Weibsvolk gar ungebuhr—
lichen betaſtet, beſuchet und beraubet, auch ſon—
ſten faſt alle Jnſolentien und Violentien die man
zu erdenken, mit uns verubet worden, werden die
Herren durch andere zum guten Theil ſchon ve—

richtet ſeyn, und wir konnen ohne großes Herze
leid und Erſchutterung an alle den Jammer und
Noth nicht gedenken, zu geſchweigen, daß wirs
umſtandlich ſollten berichten oder heſchreiben
konnen.

v. Acta, den Budißin. Brand d. a. 1634. betr.

Cap.
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Cap. IlI.

Von dem Wiederaufbau der Stadt.
ſ.

O db nun wohl nach vorbeſchriebener Einaſche—
rung der Stadt, das budißiniſche gemeine

Weſen, ſeinen volligen Untergang, ja einen au
genſcheinlichen mortem civilem erlitten; ſo lieſſen

doch die damaligen Vater dieſer in einen Stein
haufen verwandelten Stadt, ihren Muth nicht
uinken; ſondern richteten in demuthigem Ver—
trauen auf GOtt, ihr außerſtes Bemuhen dahin,
wie ſie das ganzlich zerruttete gemeine Weſen,
wiederum herſtellen; ihre zerſtreute Burgerſchaft
ſammlen, und deren in Aſche darnieder liegende
Wohnungen erheben mochten. Sie drucken die
ſen ihren gefaßten ſo beſchwerlich, als heylſamen
Entſchluß in obgedachten Circular-Bitt-Schrei
ben folgendergeſtalt aus:

„Nun iſt hierdurch und was uns ſonſt viele
Jahre hero vor Schaden zugeſtanden, wie auch
durch die continuirliche und ſogar langwierige
Einquartierung, Muſterplatze, Durchzuge, Ver—
pflegungen, Contributionen und andern Ungluck,
das Publicum und Privatum bey uns ſogar ſehr
attenuiret und zu Grunde verderbet, daß keiner
unter uns nicht vermag, nur eine geringe Hutte,
darunter er mit denen Seinigen im Trockenen
ſeyn konnte, wieder aufzubauen, zu geſchweigen,
daß wir unerre lieben Gotteshauſer, Prediger—
und SchuldienerWohnungen, das Rathhauß

und
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und andere nothwendige gemeine Stadt-Gebau
de ſollten wieder erheben und anrichten konnen,

gleichwohl wollten wir auch nicht gerne unſere
liebe Heymath verlaſſen, mit ledigen Handen in
die Fremde ziehen und andern Leuten beſchwerlich
ſeyn, ſondern waren vielmehr geſonnen in denen
Cineribus ruderibus patriae noſtrae uns zu ge
dulden, und mit GOttes und treuherziger Mit—

chriſten Hulfe und Beyſteuer, uns bey der armen
Stadt noch ferner ehrlich zu ernahren, zu dem
Ende wir von unſerer anvertrauten noch ubrigen
Vurgerſchaft, vielfaltig angelanget worden, daß
wir bey andern evangeliſchen vornehmen Stad—
ten um elne treuherzige mitleidentliche Brand—
und Beyſteuer gebuhrlichen Anſuchung thun.

v. Afta, den Budißin. Brand d. a. 1634. betr.
J

g. 2. Es wurden dahero an Jhro Churfi.
Durchl., an Hochſtdero Frau Gemahlinn und
an, die verwittibte Churfurſtl. Frau Mutter, von
dem Rathe unterthanigſte Suppliquen vom gten
Jun. 1634. ubermacht, und ſolche, da der Ma—
giſtrat weder Pferd noch Wagen aufbringen und
daher niemanden nach Dreßden abordnen konn
te, an den Regierungs-Advocaten D. Pollack
zur braeſentation. bey der Hohen Behowe uber
ſchickt, in dieſen unterthanigſten Suppliquen bath.
Jhro Churfl. Durchl. der Rath nicht nur um
mildeſte Beyſteuer zu Wiederherſtellung ihres zu
Grunde gerichteten gemeinen Weſens, ſondern
auch um gnadigſte Erlaubniß, dergleichen bey
Hochſt-Deroſelben vornehmſten Land-Stadten

auch
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auch einigen Reichsund HandelsStadten, mit
welchen die abgebrannte Burgerſchaft und Hand
werker zu negocüren gehabt, bitten zu durfen, wie
denn auch von dem Rathe bey dein damaligen
OberamtsVerwalter Herrn Adolph von Gerß
dorf, auf Ratewitz und Grodis, um behufige in-
terceſſion bey Jhro Churfl. Durchl. angeſuchet
wurde.

v. Actn, den Budißin. Brand d. a. 1634. betr.

F. 3. Nachdem nun dieſem demuthigen Su—
chen gnadigſt gewillfahret, auch hierauf hier und

da von dem Rathe vor ſich und im Namen
ſeiner blutarmen Commun und Burger—
ſchaft, Bittſchreiben erlaſſen worden; So iſt
auch von verſchiedenen Ortſchaften, Communen,
hohen und niedern Perſonen werkthatige Hulfe
geleiſtet, und die eingegangenen Brand-Steuern
mit himmliſchen Seegen begleitet worden.

F. 4. Denn ſo ſind nicht nur unterſchiedene
Lebensmittel und unter andern von der S ſechs—

ſtadt Gorlitz Brodt und Handwerkszeug fur die
abgebrannten Tuchmacher, Leinweber und Schu—
macher; von der Sechsſtadt Camenz 2 Wagen
mit Brodte; und von der Sechsſtadt Lobau ein
Walter Korn und einiges Salz mit Condolenz—
Schreiben ubermachet, ſondern auch von dem
damaligen Oberamts-Verwalter von Gerßdorf,
die Schloßleute den Schutt abzufuhren und an—
dere Handreichung zu thun, befehliget, hieruber
von denen Rathen zu Dreßden, Lobau, Hoyers—
werda, Mußkau und andertni. Wagen und Pfer

B de
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de mit benothigten Knechten und Futter zu Ab—
fuhrung des Schuttes, viele Wochen lang gelie
hen, auch zum Theil, wie von Hoyerswerda ge
ſchehen, geſchenket worden. Jmmaßen der Rath
zu Raumung des aur allen Gaſſen und Platzen
haufig liegenden Schuttes weder Pferde noch
Wagen gehabt, noch dergleichen mit Gelde zu
erkaufen im Stande geweſen.

cf. c. A.

g. 5. Außer denen in dem KirchenKaſten ae
ſammileten betrachtlichen und oftermals die Wo
che uber 10o Rthl. ſich belaufenden Geldern, ſind
unter andern auch folgende aufgezeichnete Col—
lecten und BrandSteuern eingegangen, als:

Rthl. Gr. Pf.Toοοöò von Herren LandStanden.
242 1a von Frankfurth am Mayn.
111 18 von Braunſchweig.
140 4 von Elbing.
766 von Dantzig.250 von Gorlitz.
10o9 22 9 vwon Zittau.
50 von Lauban.

ioo von Camenz.
56 von Lobbau.136 von RNoſtock.

374 18 von Stettin.
78 18 von Hanyn—,
26 von Cottbus.
19 4 von Neuſtadt.1st 6 von Erfurth. tlor
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Rihl. Gr. Pf.

102 aus Preuſſen.
174 18 von V. Riedeln in Breßlau und

Conſ. und
1489 210 6 von verſchiedenen in und außer

halb der Stadt.
Wobey beſonders Herrn Anton Roſenhayns, auf
Kleinztnoka, Burgers und Handesmanns in
Breßlau anaewendete Bemuhungent durch Em
pfehlungs-Schreiben an verſchiedene polniſche
und deutſche Handels-Stadte:, Uebermachung
derer Gelder und andere Art und Weiſe geleiſte
ten Rath und Beyſtand ein unvergeßliches An
denken verdienet, dahero er auch von dem Ma—
aiſtrate in dem mit demſelben deshalb gefuhrten
Briefwechſel: ein treuerkannter Stadt
Freund genennet wird.

v. Atta, den Budißin: Brand d. a. 1634. betr. it. A.
die Verehrungen zum Kirchenbau und Ornat nach dem
großen Brande betr.

g. 6. Durch dieſe und andere mehrere gelei—
ſtete werkthatige Hulfe mitleidiger Herzen, am
meiſten aber durch den Seegen und Gnaden—
Beyſtand GOttes, iſt nun eine Wohnunq nach
der andern, ein Gotteshauß und offentliches Ge
baude nach dem andern, wiederum aufgebauet,
die Stadt aus ihrer Aſche erhoben, und deren
Burgern und Jnwohnern gleichſam ein neues Le
ben gegeben worden.

g. 7. So wurde bey der St. Petri-Kirche,
nachdem mit ſelbiger bis zu Abbindung des Da

B 2 ches



Ken) 20 gte
ches und Aufrichtung deſſelben allein, 28 ganze
Wochen zugebracht, und binnen dieſer Zeit allein
1145 Rthl. 1gr. 7 pf. ungerechnet das viele Holz
und die Baufuhren, verwendet worden, den 3.
Jun. 1665. Knopf und Fahne aufgeſetzt, das
von zweyen Gottliebenden Schweſtern zu An
fange des mzten Jahrhunderts geſtiftete Hoſpital
auf der Sttingaſſe bald wiederum errichtet; das
Rathhauß im Jahre 1635. etwas, und im Jah
re 1644. ganz erhoben; der ReichenThurm im
Jahre 1663. hergeſtellt, und mit einer Uhr verſe—
hen; die große Paſtey ain der Gerbergaſſe im
Jahre 1703. da ſie ihr Alter gleich auf 20o Jah
re gebracht, wiederum hergeſtellt; der Nicolai—
Thurm ao. 1678. und die Paſtey uber der neuen
Muhle ao. 1684. wiederum aufgebauet, dann
der Lquen-Thurm ao. 1666. Montags nach Qua-
ſimodogeniti zu bauen angefangen; So wurde
auch die in dem Zwinger befindliche Stadt-Schu
le, nothdem ſeit dem Brande dieſelbe in dem Mo
drachiſchen, anjetzo Pannachiſchen Bierhofe am
Markte gehalten worden, im Jahre 1646. re
ſtauriret, und mit Abſingung eines Valets vor
dieſem Hauſe und Haltung einer Proceſſion fey
erlich eingeweihet. Und weil endlich in der im
Brande ſtehen gebliebenen St. Michaelis-Kirche,
welche ſeit der heilſamen Reformation ein Be
haltniß allerhand Bau-Materialien der Stadt
abgab, der Gottesdienſt von der Burgerſchaft
gehalten worden; ſo wurde dieſelbe nach dem
Aufbau der St. PetersKirche zu GOttes Ehren
aufs neue zu einem Tempel eingeweihet, und das

wendi
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wendiſche BauerVolk mit ihrem Gottesdienſte
dahin gewieſen, welchen Wenden daſelbſt von
denen damaligen Diaconis ad St. Petri Martinin
und Weiſen, und zwar von jenem den 8. Sept.
1647. zum erſtenmale, ſo lange wechſelsweiſe

wendiſch gepredigt wurde, bis in dem darauf fol—
genden Jahre Caſpar Bierling, zum erſten wen—
diſchen Prediger bey dieſer Kirche berufen worden.

V. Annales Mst. it. Acta den Budißin. Brand a. a.
1634. betr. it. Acta allerhand Denkſchriften und In-

ſeriptiones in die Thurme betr.

Caup. iV.

Vom BrandFeſte.

g. l.
Meny vorbeſchriebenen die Stadt Budißin den
 2Mahy 1634. als den Dienſtag nach Mile-
ricordias Domini betroffenen harten Schickſale,
hat E. E. Rath den heilſamen Entſchluß gefaßt,
daß beſagter Tag alle Jahre ſowohl zur Erinne-
rung, als zur Erweckung der Andacht und Be—
kehrung zu GOTT, feyerlich begangen werden
ſolle; hat auch zu dem Ende E. E. Miniſterio all—
hier folgendes Deeret zugefertiget:

B 3 Inti-



Se 2a (α
Intimation

oder

Ankundigung
E. E. Hochw. Raths,

wegen Celebrirung und Chriſtfeyerli
chen Begehung Budißiniſchen Brand—

Feſtes, ſo jaährlichen von der Kan
zel abgeleſen wird.

EcJemnach E. E. Hochw. Rath dieſer
n

Eu elenden und in die Aſche gelegten armen
Stadt Budißin, bey ſich erwogen, den uber
aus großen Jammer, Anaſt und Noth, dar
ein dieſe Stadt mit ihren Jnwohnern um der
Sunde willen, aus GOttes gerechten Zorn
und Verhangniß durch das, unchriſtlicher und
uberbarbariſcher Weiſe, einaelegte Mord-Feu
er, am 2. May, war der Dienſtag nach Mi-
ſericordias Domini des t634ten Jahrs ge
rathen, und wie erbarmlich und elendlich viel
10o0 unſchuldige Menſchen dadurch, ganz un
verwarnter Dinge, um ihr Leben gebracht;
Die ubrigen und noch lebendigen aber, iht
Leben mit der alleraußerſten und großeſten

Gefahr., durchs Feuer, Dampf und Rauch,
kaum retten konnen: hieruber die lieben Got
tesHauſer, das RathHauß und andere ge

meine
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meine Gebaude allhier, ſammt der ganzen
Stadt, ſo rein zu Grunde ausgebrannt, und
zum Schutt- und Stein-Haufen gemacht wor
den, daß auch Anfangs von dieſer lieben—
Stadt, uber der Erden nicht verblieben, oder
vom Feuer ubrig gelaſſen worden, worunter
ein Menſch oder Vieh ſich im Trockenen hatte
erhalten oder behelfen konnen, und was ſon—
ſten mit Plunderung und Vorgewaltigung
uber und unter der Erden mit vorgelaufen.

Als haben Sie, nach gepflogener Unterre
dung und Communication mit einem Ehr—
wurdigen Evangeliſchen Miniſterio allhier,
abermals vor rathſam und der Nothdurft be
funden, auch beſchloſſen: daß derſelbe Tag
zuforderſt GOTT im Himmel zu Ehren, de
nen noch lebenden und verderbeten Leuten zu
Ttoſt, denen rohen Unbußfertigen aber zur
Erweckung der Andacht und Bekehrung zu
GOTT, wie zuvor, alſo auch inskunftige,
alle Jahr, zwar hoch-feyerlichen, jedoch im
Leid und Trauren, und wie die Schrift re
det, in Sack und in der Aſchen gehalten, und
damit nachfolgender Geſtalt verfahren werden

ſoll.
Erſtlich ſoll aut Morgen Montags, zu ge—

wohnlicher Zeit und an ſtatt deſſelbigen Ta
ges ſonſten ordentlichen WochenPredigt, eine

B 4 chriſt



Zen) 2u (ghe
chriſtliche Vorbereitungs? Predigt gehalten,
und ein hierzu beqvemer und gehoriger Text
erklaret, dann nach der Predigt ſowohl Vor
als Nachmittage, zur Beicht geſeſſen werden.

Auf nachſtfolgenden Dienſtag ſoll fruh um

5 Uhr zur Metten oder Morgen-Predigt ge
lautet, andachtige Geſange geſungen, ein kur—

zer Sermon und Vermahnung zur Buſſe und
Bekehrung zu GOTJ, nebenſt eyferigen und
beweglichen Gebethen gehalten und alſo an—
geſtellet werden, daß dieſes Sacrum matuti—
num um halb wege 7 moge verrichtet ſeyn,
damit diejenigen, welche ſonſten die Jhrigen
zu der nachfolgenden Amts-Peedigt nicht ent—
rathen, ſolche zum wenigſten in die Morgen
Predigt ſchicken konnen.

Um 7 Uhr ſoll zur Amts-Predigt, die Buſ—
ſe und Bekehrung zu GOTJZ zu befordern,
gehalten, das heilige hochwurdige Abendmahl
des HERRN ausgetheilet, auch vor-und
nach der Predigt andachtig gebethet und ge
ſungen werden.

Nachmittag um 2 Uhr, ſoll wieder zur Kir
chen gelautet, andachtig geſungen, und eine

Troſt-Prediat vor arme, uberlebende, die ihr
Haab und Gut durch Feuer und Plunderung
verlohren, und denen durch gedachtes Feuer,

ganz



5

Ze 25 (ge
ganz elendlich dahin geriſſen, und zu Staub
und Aſchen gemacht worden: Jhre Eltern,
Kinder, Ehegatten und andere, gehalten, und
alſo klagenden Tag mit andachtigem Geſang
und Gebeth, und ſonderlich der Lytaney be
ſchloſſen werden.

Sonſten aber, von fruh Morgens bis zum
Abend feyerlich gehalten, kein Kram-Laden
oder Werk-Statt aufgemacht, vielweniger im
Bier-oder Wein-Keller Gaſte geſetzt, oder
auch das Bier-Zeichen ausgeſtecket, wie auch
mit den Pferden keine Arbeit gethan, oder
das Vieh ausgetrieben werden; ſondern es

ſoll Jedermann mit den Seinigen, ſich dahei-
me inne halten, im Singen, Leſen, Bethen,

und andern Werken der Gottesfurcht, ſich
ſowohl zu Hauſe, als in der chriſtlichen Kir
chen uben, und aller Arbeit, außer was die

unumgangliche Noth erfordert, ſich enthalten.
Zu dem Ende denn, und damit die Leute zur

Andacht und Gottesdienſt deſto geſchickter
ſeyn mogen, E. EaHochw. Rath ihre An

gehorige will ermahnet haben, daß ſie ſowohl
des Abends zuvor, als auch an dem leydigen
TrauerTage, ſich der chriſtlichen Faſten be
fleißigen, der Speiß und Trankes, wo nicht
ganzlichen, bis zum Abend und nach verrich
teten Gottesdienſte, jedoch des Ueberfluſſes

B 5 und
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und Vollbrodtigkeit, ſowohl aller Ueppigkeit,
in Tracht und Kleidern, durchaus enthalten;
Entgegen aber die Werke der chriſtlichen Lie
be gegen arme Nothleidende erweiſen, und zu
beſſerer Beſtellung des Gottesdienſts, nach
Vermogen, ihre milde Hand gegen ſie auf—
thun, und in dem Hauſe GOttes des Aller
hochſten, der uns in Staub und Aſchen gele
get, und mit dem Trauer-GSack angezogen
hat, mit demuthigen Herzen, Gemuthe und
Kleidung erſcheinen ſollen!

Des folgenden Tages hernach, als nehm
lich Mittwochs, ſoll zwar nicht gefeyert, ſon
dern Jedermann ſein Werk und Gewerbe of

fentlich zu treiben, freyſtehen. Gleichwohl
aber, an ſtatt der ſonſt gewohnlichen Predigt

und Gebeths, eine DankPredigt, neben hier
zu gehorigen Geſang und Gebeth; auch aber

maligen Austheilung des allerheiligſten A
bendmahls gehalten, und mit der chriſtlichen
Lytaney wiederum beſchloſſen werden.

Wiewohl nun E. EhHochw. Rath die
ſer Stadt nicht zweifelt, es werde ſich ein je
der ſelbſten ſeines Chriſtenthums, und was
ihm diesfals vor die machtige Errettung ſei
nes Leibes und Lebens und was ihm gegen
den allerheiligſten GOtt und Vater im Him
mei, gebuhren wollte, leichtlich beſcheiden,

und
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und bey noch offenen unverbundenen todtli
chen Wunden und ſtets vor Augen ſchweben
den hochſterbarmlichen, ganz unverwindlichen
Schaden, auch noch immer obliegenden all-
zuſchweren Zucht-Ruthen des lieben GOttes,
keines Ermahnens bedurfen: So haben ſie
doch, von Obrigkeits wegen, Jhren Angeho
rigen, ſolches hiermit zu ihrer Wiſſenſchaft
und Nachricht publiciren laſſen wollen: Da
mit ein jeder ſeine Sachen und HaußGe
ſchaffte bey Zeiten darnach anſtellen konne,
auf daß er, ſammt Weib, Kindern und Ge
ſinde, dem angeordneten Gottesdienſte deſto
fleißiger, eyferiger, einhelliger beywohnen,
und man um ſo viel deſtomehr insgeſammt,
die Seufzer und Gebethe um Abwendung al
les Unglucks, ſammt aller Beſchwerungen,
offentlch in der Kirchen vereinigen, und da
mit zu GOtt im Himmel einmuthig ſchreyen
und ruffen moge.

Jmmafen ſich dann E. E. Hochw. Nath
zu Manniglich der ſchuldigen Gebuhr zuver

laßig verſehen will.
Decretum in Senatu, den 19. und 20.

April ao. 1635. und 29. Mart. ao. 1636.
und urkundlich mit E. E. Hochw. Raths
und gemeiner Stadt Jnſiegel beſiegelt

(i S.)
g. 2.
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ſ. 2. Es iſt auch eine gewiſſe Ordnung de

rer Geſange und Gebethe bey dieſem feyerlichen
Gedachtniß-Feſte feſtgeſetzet, und ſolche folgen
dergeſtalt eingerichtet worden, als:

A. Dienſtags,
J. Fruhe um 5Uhr.

a) Vor der Predigt:
JEſu meine Starcke rc.
Aus tiefer Noth c.
Erbarm dich mein c.

dh) Wahrender Predigt, welche ohne Chor
mantel gehalten wird:

Das BußTags-Gebeth,
Ach wie elend rc.J

Nata: Werden keine Vorbitten gebalten.
c) Nach der Predigt

Es wolle GOtt uns ec.
Collecte: HErr handle nicht c.
Der Kirchen-Seegen.

n. Bey der hohen Amtsund BußPre
digt, um 7 Uhr.

a) Vor der Predigt:
Kyrie Eleiſon ic.
O großer GOtt von c.
Gerechter GOtt wir c.

b) Auf der Kanzel, auf welcher die Predigt in
dem Chormantel gehalten wird:

Wenn

ue
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Wenn wir in hochſten 2c.
Das Brand-Feſt-Gebeth.

Nota: Werden Vorbitten gethan.

e) Nach der Predigt:
HErr der du Gnade c.
Die Collecte nach der Communion.

jil. Jur Mittags- und TroſtPredigt.
a) Vor der Predigt:

Ware OOtt nicht mit c.
OGOtt iſt und bleibt getreu uc.

b) Bey der Predigt, welche im Chormantel
gehalten wird:

Wer GODOtt vertraut c.
Das BrandFeſtGebeth.

Nota: Geſchehen Vorbitten.
c) Nach der Predigt:

Mur nicht betrubt c.

Hilf uns EOtt unſers Heils c.

B. Am BrandZeſte.
Mittwochs fruh um 6 Uhr.

a) Vor der Predigt:

Kyrie eleiſon re.
Allein GOtt in der Hoh c.

HErr Oott dich loben c.
v) Bey der Predigt, welche im Chormantel

gehalten wird:
Wir dancken dir c.

Dank
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DankGebeth nach dem BrandFeſte.

Geſchehen Vorbitten.

e) Nach der Predigt unter der Communion:
Nun lob meine Seel den HErrn c.

Nach der Communion:

Diie Collecte.

Zum Schluß:
Das Benedicamus.

Wobeny die Collecte und der Seegen, außer Dien
ſtags fruy um 5 Uhr, von demjenigen Diacono, wel
chen die Woche trift, im MeßOrnate geſungen und

geſprochen wird.

d. 3. Ob nun wohl dieſes Feſt jedesmal auf
den Dienſtag nach Miſericordias Domini au hal
ten angeordnet worden; ſo iſt doch ſolches im
Jahre 1662. bey damaliger beſagten Tages be
ſchehenen erfreulichen Ankunft Jhro Churfurſtl.
Durchl. dieſes traurige Feſt bis auf den Montag
in der Jubilate-Woche, ſo damals der 1. May

geweſen, verlegt, das Evangelium von dem auf
den 1. May einfallenden Feſte Philippi Jacobi, aber
den folgenden Freytag abgehandelt worden.

V. Annales luſat.
F. 4. Zu deſto feyerlicher Begehung dieſes

Gedachtniß-Feſtes, iſt im Jahre 1663. das Altar
zum erſtenmale mit ſchwarzen Tuche beleget und
dieſe Bekleiduna von dem damaligen Hrn. But
germeiſter Potſchken der Kirche verehret worden.

ENDE.
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